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  KOMMENTAR

I Der Sport weiß es besser

Unvermittelt ist die Debatte voll entbrannt. Ein Buch hat sie entfacht, mit vielen Fragezeichen und 
noch mehr Behauptungen. Integration ist plötzlich wieder ein heiß diskutiertes öffentliches 
Thema. Und der Sport ist ein gesuchter Gesprächspartner. Er kann mit seiner praktischen 
Erfahrung aus mehr als 20 Jahren Integrationsarbeit so manche Behauptung widerlegen, Fragen 
beantworten oder zumindest deutlich machen, was noch zu tun ist, um noch bessere Erfolge zu 
erreichen. 

Sind große Teile der Einwanderer mit muslimischem Hintergrund weder integrationsfähig noch 
integrationswillig? Der Sport weiß es besser. Zahlen zeigen, dass im Vereinssport männliche 
Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger als einheimische aktiv sind. In den großen 
Ballungszentren haben sie sogar einen Anteil von 80 Prozent, besonders in den beliebten 
Sportarten Fußball, Kickboxen oder Taekwondo. 

Muslimische Mädchen dagegen finden kaum von sich aus Zugang. Doch das liegt nicht daran, 
dass die meisten keinen Sport treiben wollten. Wenn die Ansprache gelingt, den richtigen Ton 
trifft und kulturelle Besonderheiten beachtet, treiben auch muslimische Mädchen gern und von 
der Familie akzeptiert in der Gruppe Sport. Wenn der Sport auf sie zugeht und sie in ihrem Milieu 
abholt. 

Das lehrt beispielsweise die Erfahrung der höchst erfolgreichen regionalen Modellprojekte der 
DOSB-Aktion „Mehr Migrantinnen in den Sport“. Das wissen auch engagierte Athletinnen wie die 
Karate-Europameisterin und DOSB-Integrationsbeauftragte Ebru Shikh Ahmad, die ihre 
Erkenntnisse auch aus ihrer eigenen Biographie heraus nun gerne weitergibt. Und das bestätigt 
schließlich die Wissenschaft. Wie an der Universität Potsdam, die in ihrer Evaluation des Pro-
gramms „Integration durch Sport“ empfiehlt, die Kinder schon so früh wie möglich im Vorschul-
alter an die körperliche Bewegung heranzuführen. Was in Kindergarten oder Grundschule 
begonnen hat und darüber auch von der Familie akzeptiert wird, führt viel leichter in die 
Integration. 

Das kann der Sport allein nicht leisten. Hier braucht er Unterstützung in der Schul- und Bildungs-
politik. Aber auch dies steht fest: In der gemeinsamen Arbeit kann kein anderer gesellschaftlicher 
Bereich so viel erreichen. Das hat die breite Öffentlichkeit nicht immer sofort registriert. Aber in 
der aktuellen Debatte kann der anerkannte Gesprächspartner Sport nun auch so manche 
populäre These widerlegen.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL 

I München 2018: „Es geht in die richtige Richtung“

I Das Präsidium des DOSB nimmt die Fortschritte der Bewerbung um die Winterspiele 
zufrieden zur Kenntnis

(DOSB PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat die 
Fortschritte bei der Bewerbung um die um die XXIII. Olympischen Winterspiele und XII. Paralym-
pischen Winterspiele 2018 mit Zufriedenheit zur Kenntnis genommen und sieht sie auf einem 
guten Weg. „Wir haben die erfreuliche Entwicklung bei den Grundstücksfragen in Garmisch-
Partenkirchen begrüßt. Wir können nun davon ausgehen, bei der ersten Präsentation der Bewer-
bung in Mexiko mit einem gesicherten und wettbewerbsfähigen olympischen Dorf antreten zu 
können“, sagte DOSB-Präsident Thomas Bach an diesem Dienstag nach der 37. Präsidi-
umsitzung. „Es geht in die richtige Richtung.“

München 2018 wird sich als Kanditatenstadt erstmals bei der Versammlung der Vereinigung der 
Nationalen Olympischen Komitees (ANOC) am 21. und 22. Oktober in Acapulco präsientieren. 
Konkurrenten sind Annecy und Pyeongchang. Über den Gastgeber der Spiele entscheidet das 
Internationale Olympische Komitee (IOC) am 6. Juli 2011 in Durban. 

Bach dankte vor allem Staatsminister Siegfried Schneider, der die Verhandlungen der bayeri-
schen Landesregierung in Garmisch-Partenkirchen zu diesem „guten Fortschritt“ geführt habe. 
Dies werde dazu beitragen, „dass der Blick auf die positiven Seiten der Bewerbung etwas freier 
wird. Und die Qualität der Bewerbung ist sehr hoch.“ Bach zeigte sich sicher, dass die Zustim-
mung wachsen werde, „wenn die Leute die Vorteile von Olympischen Spielen in der Region 
sehen. Die Begeisterung ist auf jeden Fall da.“ Bei der DOSB-Mitgliederversammlung am 4. 
Dezember in München wird die Bewerbung Münchens laut Bach „großen Raum“ einnehmen.

Wichtigstes Ergebnis der Gespräche mit Garmisch-Partenkirchener Grundstückbesitzern ist, 
dass das Olympische Dorf nun am ursprünglichen Standort gebaut werden kann. Es werde 
etwas kleiner, genüge aber allen Anforderungen des IOC, wurde dem Präsidium berichtet, das 
auch die Eckdaten der Bewerbung verabschiedete. 

Ein weiteres Thema war die anstehende Reform des Glücksspielstaatsvertrages. Bach und 
DOSB-Generaldirektor Michael Vesper erläuterten noch einmal den gemeinsamen Vorschlag 
des deutschen Sports. Danach soll das Lotteriemonopol mit erweiterter Begründung fort-geführt 
werden, während er für Sportwetten ein staatlich reguliertes Konzes-sionsmodell vor-sieht. Zur 
jüngsten Kritik einiger Landessportbünde sagte Bach: „Bei der Erreichung des Ziels gibt es keine 
Meinungsverschiedenheiten mit den Landessportverbänden. Das Ziel ist nämlich, die Finanzie-
rung des Sports zu sichern. Dazu bietet das duale System die besten Voraussetzungen.“

Außerdem befasste sich das Präsidium mit dem Projekt „Klimaschutz im Sportverein“. Diese 
Aktion des DOSB soll Vereinen und Verbänden das nötige Knowhow in Fragen des Umwelt-
schutzes zur Verfügung stellen, auch über die nternetseite www.klimaschutz-im-sport.de . 

4  I  Nr. 38 l  21. September 2010

http://www.klimaschutz-im-sport.de/


DOSB I Sport bewegt!

I DOSB unterstützt bedürftige Kinder 

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) will seine Vereine künftig noch 
stärker als bisher für bedürftige Kinder öffnen. Das haben DOSB-Generaldirektor Michael Vesper 
und DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch nach einem Gespräch mit Bundesarbeitsministerin 
Ursula von der Leyen angekündigt. 

„Das Bildungs- und Teilhabepaket eröffnet Kindern von Langzeitarbeitslosen zusätzliche 
Chancen. Dazu zählt der Sport im Verein, in der Mannschaft, mit Freunden“, sagte Vesper „Er ist 
wichtig ist für die Persönlichkeitsentwicklung und die Gesundheit von Kindern und Jugendlichen. 
Deshalb werden wir das Bildungs- und Teilhabepaket mit seinem Angebot in den Vereinen 
tatkräftig unterstützen. Wir werden noch im Herbst regionale Ansprechpartner im DOSB für die 
Jobcenter benennen.“

Bundesarbeitsministerin Ursula von der Leyen erklärte: „Ich freue mich sehr darüber, dass wir 
mit dem DOSB und seinen 91.000 Vereinen und unzähligen ehrenamtlich engagierten Mitglie-
dern einen starken Partner an der Seite haben, wenn wir ab Januar das Bildungspaket mit Leben 
füllen. Auch bedürftige Kinder sollen selbstverständlich am Nachmittag dabei sein, wenn sich 
Gleichaltrige im Sportverein treffen, gemeinsam trainieren und Ziele erreichen. Das flächen-
deckende und engmaschige Netz an Sportangeboten des DOSB bietet eine breite Auswahl für 
Kinder und Eltern. Ich würde mich freuen, wenn das Beispiel des DOSB Schule macht.“ 

DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung Walter Schneeloch kündigte an: „Mit Bil-
dungspaket und Bildungskarte werden die richtigen Weichen gestellt. Deshalb stehen wir auch 
bereit, an den für 2011 geplanten Pilotprojekten zur Bildungskarte in den Modellregionen 
mitzuwirken.“ 

Der DOSB ist die Dachorganisation von bundesweit mehr als 91.000 Sportvereinen in 90 
Sportverbänden und 16 Landessportbünden. Der DOSB kündigte an, die 16 Landessportbünde 
zu bitten, in Kreisen und Kommunen im jeweiligen Kreis- bzw. Stadtsportbund einen 
Ansprechpartner für die Jobcenter zu benennen. 

I Lotto Bayern fördert München 2018

(DOSB PRESSE) Die Münchner Olympiabewerbung 2018 hat ihren achten nationalen Förderer 
vorgestellt. „Wir sind auf einem sehr guten Weg und vollends im Zeitplan", sagte der Aufsichts-
ratvorsitzende Michael Vesper bei der Präsentation von Lotto Bayern als neuem Sponsor der 
Bewerbung. Die Frist für die Abgabe des Bid Books werde maneinhalten können. „Bis zum 11. 
Januar 2011 werden wir nicht nur eine Blattsammlung, sondern ein handfestes Buch erarbeitet 
haben“, sagte Vesper, der auch Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes ist. 

Als neues Gesicht der Bewerbung um die Ausrichtung der Olympischen und Paralympischen 
Winterspiele 2018 blickte auch die zweimalige Eiskunstlauf-Olympiasiegerin Katarina Witt positiv 
in die Zukunft. „Im Sommer war es natürlich schwer für uns, die wichtige Phase geht jetzt los, wo 
langsam der Winter kommt“, sagte die 44-Jährige. Das vierblättrige Kleeblatt im Logo des neuen 
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Förderers  stehe symbolisch für Glück. Lotto Bayern ist nun ein Teil des Teams – das ist für uns 
ein zusätzlicher Gewinn“, so Katarina Witt. 

Ab jetzt sei es die Aufgabe der Bewerbungsgesellschaft, die Begeisterung in der Bevölkerung zu 
steigern, ergänzte sie. „Wir haben bei der Fußball-WM 2006 gesehen, was möglich ist. Wir 
wollen eine ähnliche Euphorie hervorrufen.“ Auch die Olympiabotschafter sollten in der 
„emotionalen Phase der Bewerbung“ stärker eingebunden werden.

I Gehörlosensport in Deutschland feiert 100jähriges Jubiläum

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Gehörlosen-Sportverband (DGS) hat sein 100jähriges Jubiläum 
begangen. In und um die Gruga-Halle in Essen, bot der Verband in der vorigen Woche Gelegen-
heit, sich und seine Arbeit, seine Geschichte, seine Fachsparten und seine Landesverbände 
näher kennen zu lernen. Der Verband nutzte die Möglichkeit, sich bei seinen Freunden und 
Förderern mit einer Gala zu bedanken, auf der erstmals ein Ehrenpreis – die DGS Sports Trophy 
– an verdiente Leistungsträger des Verbandes verliehen wurde. Prof. Gudrun Doll-Tepper, 
Vizepräsidentin des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), brachte in einem Grußwort 
ihre Verbundenheit mit dem Gehörlosensport zum Ausdruck.

Zur Jubiläumsveranstaltung gehörten auch drei Arbeitskreise zu den Themen Schulsport, Förde-
rung des Spitzensports der Gehörlosen und das Zusammenwirken des Deutschen Gehörlosen-
bundes und des Deutschen Gehörlosen-Sportverbandes. Sie sollten vor allem dazu dienen, eine 
Bestandsaufnahme zu machen, auf deren Grundlage mittel- und langfristig umsetzbare Ziele 
definiert werden können. Gudrun Doll-Tepper nahm am Arbeitskreis Schulsport teil.

Eberhard Gienger, Vizepräsident Leistungssport des DOSB, musste seine Teilnahme am 
Arbeitskreis Spitzensport kurzfristig absagen. Er ließ es sich aber nicht nehmen, am folgenden 
Tag anlässlich des Qualifikationsspiels der deutschen Nationalelf gegen Tschechien zur 
Meisterschaft des Europäischen Gehörlosen-Sportverbandes (EDSO) als Attraktion mit dem 
Fallschirm über dem Stadion abzuspringen und das Spiel, das die Deutschen mit 6:0 für sich 
entschieden, als Zuschauer gemeinsam mit Bundespräsident a. D. Horst Köhler mit zu verfolgen.

I 80. Bundesfinale von „Jugend trainiert für Olympia“ in Berlin 

(DOSB PRESSE) Noch bis zum 22. September 2010 ermitteln die besten deutschen Schulteams 
die Sieger des Bundeswettbewerbs der Schulen Jugend trainiert für Olympia in den Sportarten 
Beach-Volleyball, Fußball, Golf, Hockey, Leichtathletik, Rudern, Schwimmen und Tennis. 
Traditionell treffen sich die Jugendlichen zu den Wettbewerbe in Berlin.

An den Vorausscheidungen dieser Bundesfinalveranstaltung haben in den 16 Bundesländern 
mehr als 19.000 Schulmannschaften mit 235.000 Schülerinnen und Schülern teilgenommen. Die 
besten 380 Schulmannschaften haben sich für das Bundesfinale qualifiziert.

Ein umfangreiches Wettkampfprogramm auf zehn Sportanlagen Berlins steht den 3.800 
Talenten bevor, bevor an diesem Mittwoch die Bundessieger ermittelt sind und in der Max-
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Schmeling-Halle im Beisein von Bundespräsident Christian Wulff, Schirmherr des Bundeswett-
bewerbs der Schulen Jugend trainiert für Olympia, ab 19.00 Uhr bei der Abschlussveranstaltung 
geehrt werden.

Während der Bundesfinalveranstaltung tagte an diesem Dienstag in Berlin das Kuratorium der 
Deutschen Schulsportstiftung, um über die Entwicklung des weltgrößten Schulsportwettbewerbs 
zu beraten. Dem Kuratorium gehören die 16 Kultusminister der Länder und die 15 Präsidenten 
der bei JTFO beteiligten Spitzensportverbände an. Für das Schuljahr 2010/11 ist eine Wett-
bewerbserweiterung geplant: Triathlon soll dazu kommen. 

I „Juniorsportler des Jahres“ Wichtigste Auszeichnung im Nachwuchssport

(DOSB PRESSE) Am 15. Oktober wird die Stiftung Deutsche Sporthilfe im Rosengarten Mann-
heim die wichtigste Auszeichnung im deutschen Nachwuchssport verleihen, den Titel 
„Juniorsportler des Jahres“. Gleichzeitig wird die nationale Fair-Play-Botschafterin Rosi 
Mittermaier-Neureuther zusammen mit Staatssekretärin Cornelia Rogall-Grothe die 
„Sonderpreise des Bundesministers des Innern für Toleranz und Fair Play“ übergeben. 
Traditionell sind die Ehrungen eingebunden in das „Fest der Begegnung“, dem großen Treffen 
der Freunde, Partner und Förderer der Sporthilfe.

Berichterstatter können sich noch bis zum 7. Oktober 2010 für die Veranstaltung anmelden. 
Weitere Informationen sind unter folgenden Mail-Adressen erhältlich: treudis.nass@sporthilfe.de 
oder florian.dubbel@sporthilfe.de .

I EU-Parlamentarier fordern Unterstützung des Breitensports

(DOSB PRESSE) In der vorigen Woche haben fünf Mitglieder des Europäischen Parlaments in 
einer schriftlichen Erklärung erstmals mehr Unterstützung für den Breitensport („Sport for all )‟  
gefordert. Damit es vom gesamten Parlament unterstützt wird, muss das Papier innerhalb von 
drei Monaten von 50 Prozent der Mitglieder unterzeichnet werden. Die Erklärung wird an die 
Mitgliedsstaaten und an die Europäische Kommission gesandt, die angehalten ist, darauf zu 
reagieren.

Angesichts der Tatsache, „dass die große Mehrheit der Europäer, die Sport treiben und sich in 
ihrer Freizeit körperlich betätigen, im Bereich des Breitensports aktiv ist“und „dass die Wirt-
schaftskrise und der Druck, unter dem die öffentlichen Haushalte stehen, schwerwiegende 
Folgen für die Finanzierung des Breitensports haben könnten“, fordern die Parlamentarier die 
Kommission und die Mitgliedstaaten auf, „den Breitensport zu fördern und seine Bildungs- und 
Integrationsfunktion zu stärken und dabei besonderes Augenmerk auf unterdurchschnittlich 
vertretene Gruppen wie Frauen, Senioren und Behinderte zu legen“. 

Außerdem sollten die Mitgliedstaaten sicherstellen, „dass der Breitensport in Krisenzeiten nicht 
unter umfangreichen Haushaltskürzungen leidet“. Die Kommission möge in der bevorstehenden 
Mitteilung über Sport dem Breitensport die notwendige Aufmerksamkeit zu widmen und von 2012 

7  I  Nr. 38 l  21. September 2010

mailto:florian.dubbel@sporthilfe.de
mailto:treudis.nass@sporthilfe.de


DOSB I Sport bewegt!

an genügend Mittel für das EU-Sportprogramm sicherzustellen, heißt es weiter. Schließlich for-
dern die Autoren, die Kommission solle „die Ergebnisse der Studie über die Finanzierung des 
Breitensports im Hinblick auf eine mögliche EU-Initiative zum Thema Glücksspiel angemessen“ 
berücksichtigen.

Weiere Informationen finden sich auch unter www.europarl.europa.eu .

I IOC zeichnet ZDF-Olympiabeitrag aus

(DOSB PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat einen Olympiabeitrag des 
Zweiten Deutschen Fernsehens (ZDF) ausgezeichnet. Bei den Golden Rings Awards in 
Lausanne wurde das Film-Porträt über den kanadischen Ski-Freestyler Alexandre Bilodeau von 
Autorin Susanne Simon wurde in der Kategorie „Best Athlete Profile“ mit dem Silbernen Ring 
gewürdigt. Bilodeau hatte als erster Kanadier auf heimischem Boden eine olympische 
Goldmedaille gewonnen, darüber hinaus berührte das Schicksal seines behinderten Bruders.

Der Film war im Rahmen der Berichterstattung von den Olympischen Winterspielen 2010 in 
Vancouver entstanden. Das ZDF wurde damit als einziger europäischer TV-Sender für einen 
Kurzbeitrag geehrt. Seit 1976 zeichnet das IOC alle zwei Jahre herausragende Fernsehbeiträge 
von Olympischen Sommer- und Winterspielen mit dem renommierten Award aus.

I 2. Forum 50+: DLRG erkundet das Älterwerden

(DOSB PRESSE) „Langlebigkeit verpflichtet zu einem gesunden und kompetenten Älterwerden“: 
Mit dieser These schlug die ehemalige Bundesfamilienministerin Prof. Ursula. Lehr gleich zu 
Beginn des Forums 50+ die rund 50 Teilnehmer aus 13 DLRG Landesverbänden in ihren Bann. 
In ihrem Impulsreferat betonte die Gerontologin die Eigenverantwortlichkeit der älteren Men-
schen für einen angemessenen Lebensstil, hob jedoch auch den oftmals buchstäblichen Abbau 
von Barrieren durch Gesellschaft und Institutionen als Bedingung der Teilhabe hervor. 

In diesem Spannungsfeld zwischen innerer Motivation und äußeren Bedingungen bewegten sich 
auch die folgenden Workshops. Hier diskutierten die Teilnehmer verschiedene Aspekte des 
Älterwerdens, etwa die Bedeutung des Alterns für jeden Einzelnen, die physiologischen 
Veränderungen, positiven Auswirkungen eines gesunden Lebensstils mit regelmäßigem Sport 
aber auch persönlichen – im Alter zunehmender – Hemmschwellen. 

Diskutiert wurden auch Auswirkungen der alternden Bevölkerung für die Gesellschaft, sei es 
hinsichtlich vielerorts noch zu schaffender baulicher und infrastruktureller Strukturen oder auch in 
Bezug auf gesellschaft-liche und institutionelle Beteiligungsmodelle. Wie diese in der 
Vereinspraxis aussehen können, zeigt das Beispiel der DLRG-Ortsgruppe Fischland in der 
Gemeinde Wustrow, die sich als sehr kleiner Verband mit zahlreichen Angeboten für ältere 
Menschen hervorgetan hat und dafür im Programm „Aktiv im Alter“ durch das Bundes-
familienministerium ausgezeichnet wurde.

8  I  Nr. 38 l  21. September 2010

http://www.europarl.europa.eu/


DOSB I Sport bewegt!

Michael Höhn vom Deutschen Olympischen Sportbund skizzierte im Workshop „Öffentlichkeits-
arbeit und Vernetzung“ die „Zielgruppe Ältere“, spezifische Angebote und notwendige Grund-
lagen im Verein sowie die sinnvolle Zusammenarbeit mit anderen Institutionen und Vereinen. 

Helmut Stöhr, Leiter Ausbildung im Präsidium der DLRG und verantwortlich für den Arbeitskreis 
50+ in der DLRG, mahnte die Teilnehmer zum weiteren Engagement für diese Altersgruppe an 
und erinnerte mit Blick auf die jüngste Ertrinkungsstatistik an die gesellschaftspolitische Verant-
wortung der größten Wasserrettungsorganisation für die „Jugendlichen von gestern und die 
Senioren von morgen“.

I Goldene Ehrennadel der dvs für Frederik Borkenhagen

(DOSB PRESSE) Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) hat Frederik 
Borkenhagen (Heidelberg) mit ihrer Goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. Sie wird an 
Persönlichkeiten vergeben, die sich um die dvs und die Sportwissenschaft verdient gemacht 
haben. Die Nadel überreichte dvs-Präsidentin Prof. Dorothee Alfermann (Leipzig) im Rahmen 
einer Hauptausschuss-Sitzung der dvs in Hamburg. Der 42 Jahre alte Frederik Borkenhagen 
erhält die Ehrennadel für sein langjähriges Wirken für die dvs von 1991 bis zum Frühjahr 2010, 
als ehren- und hauptamtlicher Geschäftsführer. Jetzt ist er Studiengangs- und Verwaltungsleiter 
am Institut für Sport und Sportwissenschaft der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg. 

I 5. Internationaler Sport-Kongress im November in Hamburg

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Turner-Bund und der Verband für Turnen und Freizeit Hamburg 
veranstalten vom 5. bis 7. November 2010 den 5. Internationalen Sport-Kongress zu Fitness und 
Gesundheit, zu dem wieder mehr als 1.000 Gäste erwartet werden. Die Kongressthemen betref-
fen das Vereinsmanagement und die sportbezogene Handlungsfähigkeit im Alter genau so wie 
praktische Bereiche von Yoga über Aqua-Special bis Outdoor Fitness. Über 100 Expertinnen und 
Experten präsentieren ihr Wissen und das Neueste aus der Sportwissenschaft und dem Gesund-
heitssport. Der Kongress findet in der Hochschule für Angewandte Wissenschaften und den 
direkt angrenzenden Sportzentren statt. 

Anmeldungen sind über die Homepage www.vtf-hamburg.de möglich. Weitere Informationen 
zum Programm gibt es auch im Internet unter www.hamburger-sport-kongress.de .

I Internationale Konferenz Rituale des Erinnerns im Fußball

(DOSB PRESSE) Die Schwabenakademie Irsee im Schwäbischen Tagungs- und Bildungs-
zentrum des Klosters Irsee lädt ein zur internationalen Konferenz „Die Memorial- und Sepulkral-
kultur des Fußballsports“. Die Tagung findet statt vom 12. bis 14. November in Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Sportwissenschaft der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster und 
gefördert von der Kulturstiftung des Deutschen Fußball-Bundes. Bei den Referaten sollen die 
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generationsübergreifende Integrationskraft des Fußballs, aber auch das absichtsvolle Verschwei-
gen und Vergessen jüdischer Sportler in der Zeit des Nationalsozialismus herausgestellt werden. 

Konkret geht es um die verschiedensten Anknüpfungspunkte einer Erinnerungskultur am 
Beispiel von Vereinen wie Eintracht Frankfurt und Arminia Bielefeld sowie dem FC Barcelona 
und dem FC Liverpool. Weitere Themen sind „Hannover 96 und die Erinnerung an Robert Enke“ 
und die Selbstdarstellung und Erinnerungspolitik in den Jubiläumsschriften des Internationalen 
Fußball-Verbandes (FIFA). 

Weitere Informationen gibt es auch per Mail über schwabenakademie@kloster-irsee.de .

l „Fit für die Zukunft“: Sportkongress des LSB Hessen

(DOSB PRESSE) „Fit für die Zukunft - mitgestalten im Sportverein“. Der 3. Sportkongress des 
Landessportbundes Hessen (LSBH) am 2. und 3. Oktober in der Sportschule in Frankfurt ist 
wieder Informations- und Fortbildungsbörse für Übungsleiter/innen und Vorstandsmitglieder der 
etwa 7.800 hessischen Sportvereine sowie Interessierte. Über 50 Referenten in mehr als 60 
Workshops präsentieren neue Entwicklungen und Trends, die Sportvereine fit für die Zukunft 
machen und Mitarbeitern/innen qualifizieren, gesellschaftsrelevante Entwicklungen aufzugreifen 
und den Verein kompetent mitzugestalten. Die Praxis- und Theorieworkshops bewegen die 
Kernprobleme Qualifizierung der ehrenamtlichen Mitarbeiter, Management im Sportverein und 
Trends im Sport.

Der LSBH setzt mit der Offerte seine Dialogreihe fort, die sich grundlegend mit dem Wandel der 
Gesellschaft und den Folgen für die Sportvereine in Hessen befasst. Übungsleitern/innen wird 
die Teilnahme mit 16 Lerneinheiten zur Lizenzverlängerung vergütet.

Reagiert der Sport zeitnah auf die demografische Entwicklung, ist die heutige Übungsleiteraus-
bildung zeitgemäß und bedarfsgerecht oder sind differenziertere Sonderqualifikationen nötig, um 
als Verein wettbewerbsfähig zu bleiben? Kooperationen und Fusionen von Sportverein und 
externen Organisationen sowie Mitgliederbindung und -gewinnung rücken in den Fokus. Die 
Themenfelder des Kongresses orientieren sich an den drei für den Verein relevanten Lebens-
phasen der Mitglieder: Kindheit/Jugend, Lebensmitte und Alter“. Sportmanagement-Themen 
bilden den roten Faden.

Dirk Bathen, Zukunftsreferent im Trendbüro Hamburg, und Fachmann für Gesellschaftstrends 
und Wertewandel, setzt sich im Hauptreferat mit der Zukunft der Sportvereine auseinander. 
Professor Nils Neuber, seit 2006 Leiter des Arbeitsbereichs Sportdidaktik am Institut für Sport-
wissenschaft der Universität Münster, erörtert im Impulsreferat den Bereich Kindheit und Jugend.

Die Lebensmitte lotet Professor Dieter Jütting (Uni Münster) aus. Er ist am Institut für Sportkultur 
und Weiterbildung tätig und beschäftigt sich mit Sportentwicklung im Spitzen, Freizeit- und Brei-
tensport. Kritisch hinterfragt Jütting den Mitgliederschwund in gewissen Altersgruppen in den 
Vereinen. Mit Sport im Alter beschäftigt sich die ehemalige Bundesministerin Professorin Ursula 
Lehr. Sie ist heute Vorsitzende der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisation.
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I LSB NRW: „Bürgerschaftliches Engagement gemeinsam gestalten“ 

(DOSB PRESSE) Aus Anlass der „Woche des bürgerschaftlichen Engagements 2010“ und zur 
Vorbereitung des von der Europäischen Kommission ausgerufenen „Europäischen Jahres der 
Freiwilligentätigkeit 2011“ treffen sich am 24. September 2010 auf Schloss Hugenpoet in Essen 
die Spitzenvertreter der gemeinwohlorientierten Organisationen aus Nordrhein-Westfalen zu 
einem Meinungs- und Erfahrungsaustausch. 

Im Fokus des Gesprächs stehen Fragen einer intensiveren Zusammenarbeit und Fragen der 
Beziehung der gemeinwohlorientierten Organisationen im Bereich Bürgerschaftliches Engage-
ment zur neuen Landesregierung. Hierzu werden die von den Organisationen im Vorfeld des 
Spitzengesprächs erarbeiteten gemeinsamen Grundpositionen und Ziele zum Thema „Freiwilli-
genarbeit und Ehrenamt“ erläutert sowie mögliche gemeinsame Initiativen und Kampagnen 
anlässlich des „Europäischen Jahres der Freiwilligentätigkeit 2011“ abgestimmt.

Teilnehmen werden Spitzenvertreter folgender gemeinwohlorientierter Organisationen: Evange-
lische Kirche im Rheinland, Katholische Kirche Bistum Essen, Landesarbeitsgemeinschaft der 
Freien Wohlfahrtspflege in Nordrhein-Westfalen, Landeselternkonferenz Nordrhein-Westfalen, 
Landesjugendring Nordrhein-Westfalen e.V. und Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V.

Weitere Informationen gibt es unter der Mailanschrift presse@lsb-nrw.de .

I 20 Jahre Berliner Literatur-Marathon 

(DOSB PRESSE) Seit genau 20 Jahren gehört der „Literatur-Marathon“ zum kulturellen 
Rahmenprogramm bei Deutschlands größtem Lauf-Event, dem Berlin-Marathon: Unter dem 
Motto „Läufer lesen vor. Ein literarischer Marathon“ fing Ende September 1990 alles an. Erstmals 
kamen in den Messehallen literarisch ausgewiesene Läufer zusammen, um aus ihren eigenen 
Werken über das Laufen vorzulesen: „Aus dieser eher ungewöhnlichen Idee ist längst eine gute 
Tradition geworden, die sich bei uns immer noch wachsender Beliebtheit erfreut und ihres-
gleichen bei anderen Laufveranstaltungen weltweit sucht“, sagt Horst Milde, der damalige 
Renndirektor des Berlin-Marathons und Begründer der Lesung.

In den zurückliegenden 20 Jahren traten über hundert Autorinnen und Autoren beim Berliner 
Literatur-Marathon auf. Zu den prominentesten Schriftstellern gehörten neben anderen der 
mittlerweile 78-jährige Günter Herburger, der einst mit seinem „schweren“ Streckenreport „Lauf 
und Wahn“ auch weite Läuferkreise erreichte, und der im April dieses Jahres verstorbene 
englische Autor Alan Silitoe, der im Jahre 2004 in Berlin zu Gast war und aus seinem zum 
geflügelten Wort gewordenen Klassiker „Die Einsamkeit des Langstreckenläufers“ vortrug. 

Aber auch mehrere Olympiasieger haben ihre vorwiegend autobiografischen Werke schon beim 
Berliner Literatur-Marathon präsentiert: Waldemar Cierpinski, Deutschlands erfolgsreichster 
Marathonläufer („Meilenweit bis Marathon“), Dieter Baumann gleich mehrmals mit verschiedenen 
Büchern von „Ich laufe keinem hinterher“ über „Lebenslauf“ bis „Laufende Gedanken“ sowie 
Hartwig Gauder, Olympiasieger, Welt- und Europameier im 50-km-Gehen, der nach einer 
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Viruserkrankung seit 1997 mit einem Spenderherzen lebt: „Die zweite Chance. Oder: Mein Leben 
mit dem dritten Herzen“. Im vorigen Jahr war der jetzt in Potsdam lebende Oskar-Preisträger 
Volker Schlöndorff in der Kunstfabrik „Schlot“ in der Chausseestraße dabei, wo die Lesungen 
seit 2005 immer am Sonntag vor dem Berlin-Marathon stattfinden: Schlöndorff nimmt gelegent-
lich an (Marathon) Läufen teil und hat in seiner Biografie dieser seiner „späten Entdeckung“ 
einen eigenen Abschnitt gewidmet. 

Im Laufe der Jahre sind zwei Bücher in Zusammenhang mit der Lesung und mit Bezug zum 
Berlin-Marathon entstanden: 1993 „Das LaufLESEbuch“ (mit Beiträgen von Hans Lenk, Arno 
Surminski, Werner Sonntag und Ulrich Pramann), 2006 mit dem Titel „Berlin-Marathon. Eine 
Liebeserklärung“, worin der Berliner Bernd Hübner zurückblickt, der als einziger bisher alle 
Marathonläufe mitgemacht hat. 

I Großer Erfolg bei den Samsung Charity-Läufen

I In allen fünf Finalstädten beim Festival des Sports erlaufen Sportfans Spenden für 
Kinder und Jugendliche vor Ort

(DOSB PRESSE) 24.548 Kilometer für einen guten Zweck – so lautet die Erfolgsbilanz der 
Samsung Charity-Läufe, die das Unternehmen in diesem Sommer als Partner der Festivals des 
Sports in Cottbus, Mannheim, Nordhorn, Zehdenick und Wetzlar ausrichtete. 

In allen fünf Städten hatten die Festivalbesucher die Chance, auf der Charity-Laufstrecke die 
eigenen sportlichen Grenzen auszutesten und sich gleichzeitig für junge Menschen stark zu 
machen. Das gemeinsame Ziel lautete, in jeder Stadt mindestens 2.010 Kilometer zu erreichen. 
Diese Zielvorgabe wurde dank der zahlreichen engagierten Sportfans in allen Städten weit 
übertroffen. Als Belohnung für den Einsatz der insgesamt 6.612 motivierten Teilnehmer stellte 
Samsung - zusätzlich zu seiner Unterstützung der Festivals - pro Stadt 3.000 Euro für lokale 
Sportförderprojekte zur Verfügung. Von den „Munteren Minis“ in Mannheim bis hin zum „Teeni-
Treff Projekt“ in Zehdenick: Die Spenden helfen sozialen Projekten in allen fünf Städten dabei, 
ihre Sportangebote für Kinder und Jugendliche auszubauen. 

l Frage der Woche zum Thema „Gewichtheben“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Alle kennen noch das Siegerbild des Matthias Steiner, dem „stärksten Mann der Welt“. 
Er feierte bei den Olympischen Spielen 2008 in Peking den Sieg im Gewichtheben der 
Superschwergewichtler. Die Weltmeisterschaft konnte er noch nicht gewinnen. Welcher 
deutsche Gewichtheber gewann zuletzt den Weltmeistertitel? Die Auflösung erscheint wie 
gewohnt montags auf www.dosb.de .
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I Europäischer Sport-for-All-Kongress in Frankfurt am Main

(DOSB PRESSE) Noch bis zum 3. Oktober können Teilnahmekarten für den europäischen 
Breitensport-Kongress MOVE 2010 in Frankfurt zum reduzierten Preis gebucht werden. Unter 
der Schirmherrschaft von Oberbürgermeisterin Petra Roth findet der Kongresse vom 20. bis zum 
24. Oktober 2010 statt mit dem Thema: On Sport For All and Health: a strategic Partnership – 
Sport für alle und für die Gesundheit: eine strategische Partnerschaft.

Der Kongress wird durchgeführt von den drei Sports-for-All-Organisationen CESS 
(Confédération Européenne Sport Santé), ISCA (International Sport and Culture Association) 
und ESFAN (European Sport for all Network, Mitglied der internationalen Breitensport-
organisation TAFISA). Ausrichter ist der Deutsche Turner-Bund.

Untergliedert in vier Themenblöcke werden den Kongressteilnehmern Vorträge, Referate und 
praktische Beispiele aus ganz Europa geboten. Im letzten Themenblock D beispielsweise geht 
es um „Qualitätskriterien in Programmen der Gesundheitsförderung“.

Die Anzahl von Programmen im Freizeit- und Gesundheitssport ist enorm. Effiziente und 
nachhaltige Programme sind jedoch weitaus weniger vorhanden. Was zeichnet effektive und 
nachhaltige Programme aus? Was sind die Erfolgsfaktoren? Sind es die besonderen Quali-
tätskriterien? Was sind die Herausforderungen einer erfolgreichen Umsetzung dieser Program-
me? Wie muss das Umfeld beschaffen sein, damit sich Verhaltensänderungen ergeben? 
Referenten aus europäischen Ländern versuchen darauf eine Antwort zu geben. 

Speziell für deutsche Teilnehmer werden Tagestickets angeboten. Noch bis zum 3. Oktober 
kostet die Teilnahme 100 Euro.

Tagestickets gibt es unter www.dtb-online.de/portal/hauptnavigation/gymwelt/move-2010.html , 
Tickets für alle Tage des Kongresses unter www.move2010.info .

I Talentsichtung und Talentförderung auch im Ehrenamt

I „Strukturierter Dialog – Frauen an die Spitze“: Alle Regionalforen erfolgreich 
durchgeführt 

(DOSB PRESSE) Unter dem Motto „Frauen an die Spitze“ hat der Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB ) mit Unterstützung des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend die ehrenamtlichen und hauptamtlichen Frauenvertreterinnen und -vertreter der 
Mitgliedsorganisationen zu themenspezifischen Regionalforen eingeladen. Ziel war es, in einem 
intensiven Erfahrungs- und Ideenaustausch gemeinsam Strategien zu entwickeln und Synergien 
zu erzeugen, um den Anteil von Frauen in Führungspositionen deutlich zu erhöhen. Die ins-
gesamt vier Regionalforen wurden seit Mai in Falkensee (Brandenburg), Frankfurt/Main und 
Leipzig erfolgreich durchgeführt und werden nun ausgewertet. 

Das letzte Forum fand am 11. September mit Unterstützung des Bayerischen Landes-Sport-
verbands in Ingolstadt statt. Dabei erwies sich das Veranstaltungskonzept der Foren als sehr 
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geeignet, um Erfahrungen und Ideen intensiv auszutauschen und gemeinsam Strategien zu 
entwickeln. In einer Zwischenbilanz lassen sich folgende gemeinsam erarbeitete Kern-Strategien 
für eine erfolgversprechende Frauenförderung im Sport zusammenfassen: 

• Die Förderung von Frauen an der Spitze setzt verbindliche Regelungen voraus.

• Talentsichtung und Talentförderung müssen auch hier stärker in den Blick genommen 
werden.

• Die Vernetzung mit Frauen außerhalb des Sportes, zum Beispiels aus Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft muss verstärkt werden, ebenso wie die Vernetzung zu anderen 
Organisationen.

Am Ende stand für alle Teilnehmenden fest: Die permanente Unterrepräsentanz von Frauen in 
den Präsidien und Vorständen des Sports ist nicht länger hinnehmbar. „Wir verpassen sonst den 
Anschluss an die gesellschaftliche Entwicklung. Hier sind alle Verbände gefordert. Und wir 
Frauen müssen mehr Druck machen“, sagte Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsidentin des DOSB, 
die an dem ersten Regionalforum teilnahm und die Rahmenbedingungen und Initiativen für 
Frauen im Sport aus Sicht des DOSB vorstellte. Wenn die „sanfte“ Regelung in der DOSB-
Satzung, dass die Mitgliedsverbände „in angemessenem Umfang weibliche Delegierte“ entsen-
den sollen, nur 17 bis 18 Prozent weibliche Delegierte bringe, „müssen wir eine verbindlichere 
Regelung einfordern“, ergänzte sie.

Darüber hinaus entwickeln im Rahmen dieses Projektes bis Ende des Jahres zehn ausgewählte 
Sportverbände Konzepte, wie sie den Anteil von Frauen in Führungspositionen erhöhen können. 
Expertinnen und Experten beraten und begleiten sie dabei. 

Eine Auswertung des Modellprojektes „Strukturierter Dialog – Frauen an die Spitze“ wird bei der 
der Mitgliederversammlung des DOSB am 4. Dezember 2010 in München vorgestellt.

I Bundesweite DOSB-Aktion - Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns! 

(DOSB PRESSE) Zum „Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen“ am 25. November ruft der 
Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) gemeinsam mit den Kampfsportverbänden alle 
Kampfsportvereine wieder auf, Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungskurse für Frauen und 
Mädchen anzubieten. Der Appell gehört zur Aktion „Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns!“ 

Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsidentin des DOSB erklärt: „Interessierte Kampfsportvereine 
können sich ab 30. September 2010 bei uns anmelden. Wir stellen den teilnehmenden Vereinen 
Flyer und Plakate zur Verfügung. Mit diesen und vielen begleitenden Aktionen wollen wir 
gemeinsam mit unseren Aktionspartnerinnen über sexualisierte Gewalt in unserer Gesellschaft 
informieren und sensibilisieren.“

Weitere Informationen zum Thema sind über die Mailanschrift witte@dosb.de erhältlich. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Glücksspielstaatsvertrag: Beschlussvorschlag der LSB-Geschäftsführer

Die Geschäftsführer der 16 Landessportbünde haben sich auf ihrer Arbeitstagung am 13. und 
14. September 2010 in Berlin vor dem Hintergrund der Beschlüsse der Mitgliederversammlung 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) vom Dezember 2009 intensiv mit den 
Entscheidungen des Europäischen Gerichtshofes (EuGH) vom 8. September 2010 zum 
Glücksspielstaatsvertrag befasst und folgenden Beschlussvorschlag verabschiedet. 

Die Geschäftsführer der 16 LSB „sehen in der Rechtsprechung eine tragfähige Grundlage für die 
Fortführung des Lotteriemonopols mit erweiterter, selbsttragender Begründung und die Um-
setzung der vom deutschen Sport vorgeschlagenen besonderen Behandlung der Sportwetten in 
Form eines staatlich regulierten und kontrollierten Konzessionsmodells. 

Sie fordern die Gesetzgeber in Bund und Ländern auf, schnell die notwendigen Konsequenzen 
zu ziehen, damit die wichtigste Finanzierungssäule des gemeinnützigen Sports durch das 
Lotteriemonopol erhalten bleibt. Zugleich soll durch das neue Konzessionsmodell für die Sport-
wetten sichergestellt werden, dass dieser Markt nicht länger an staatlichen Regulierungen und 
angemessenen Abgaben an den Staat, aber auch für soziale Zwecke wie den Sport, ohne des-
sen Veranstaltungen es Sportwetten nicht geben könnte, vorbeiläuft. 

Sie fordern den DOSB auf, diese Position in die politische Debatte einzubringen.“ 

(Beschlossen mit 14 Ja-Stimmen, 1 Nein-Stimme und 1 Enthaltung)

l 1972/V: Ein glanzvoller Tag des offenen Wortes

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 92)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Ausführlich berichteten die Zeitschriften der Landessportbünde und Verbände in ihrer Dezember-
Ausgabe 1972 über die am 11. November im Frankfurter Römer stattgefundene 11. Hauptaus-
schuss-Sitzung des DSB, bei der der Reformprozess im deutschen Sport im Mittelpunkt der 
Diskussionen stand:

„Es gab keine Sieger, und es gab keine Verlierer. Auf der elften Hauptausschuss-Sitzung des 
Deutschen Sportbundes, die praktisch die höchste und breiteste Ebene des bundesdeutschen 
Sports darstellt, gewann das parlamentarische Selbstverständnis wieder an Boden. Ein käm-
pferischer DSB-Präsident Wilhelm Kregel, ein unverblümter Willi Daume, ein höchst aggressiver 
Josef Neckermann, ein eckiger DSB-Vizepräsident Hans Gmelin und ein massiver Willi Weyer 
sorgten am 11. November in Frankfurt für einen glanzvollen Tag des offenen Wortes.

Eine durch große Leistungen und geistige Autorität geprägte zehnjährige Alleinherrschaft Willi 
Daumes hatte zwangsläufig jene demokratischen Tugenden verschüttet, die nun notwendig sind, 
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um die von vielen Seiten geforderten und in zahlreichen Diskussionspapieren niedergelegten 
Struktur- und Organisationsänderungen in einen Reformprozess umzumünzen. Der verbale 
Schlagabtausch im Frankfurter Römer, in demokratischen Parlamenten selbstverständlich, 
überraschte den Beobachter deshalb, weil er ihn gar nicht mehr für möglich gehalten hatte.

Zielobjekt der Frankfurter Kraftprobe war der Deutsche Sportbund. Ihm sollten nach den Vor-
schlägen des Nationalen Olympischen Komitees für Deutschland, des Bundesausschusses für 
Leistungssport und des Sporthilfevorsitzenden Josef Neckermann Verantwortungsbereiche 
genommen werden. Die Aufgliederung des bundesdeutschen Sports in neue Kategorien, wie 
Breitensport, Leistungssport und Hochleistungssport (Teilnahme an Olympischen Spielen und 
Weltmeisterschaften), und das Streben nach mehr Souveränität bestimmter Gruppen unter dem 
Dach des DSB musste jene Traditionalisten in der Bundesrepublik erschrecken, die auf ihren 
DSB als das erste demokratisch gewählte Forum des deutschen Sports seit 25 Jahren so stolz 
sind.

Und in der Tat sieht es so aus, als hätte der Josef Neckermann-Plan mit dem Überbau eines 
Sportparlaments mit einem Sportpräsidenten in Kanzlerfunktion ebensowenig eine Chance wie 
Willi Daumes Vorstoß auf die Mitsprache im Bereich des Leistungs- und Hochleistungssports 
seitens des NOKs.

- Wäre der Hauptausschuss des Deutschen Sportbundes seiner Punktion als Sportparlament 
immer so gerecht geworden wie am 11. November 1972 in Frankfurt, so hätte es manche 
Kommunikationsschwierigkeit mit Sicherheit überhaupt nicht gegeben.

Die Meinung des DSB-Präsidenten Dr. Wilhelm Kregel, man solle doch niemanden eine Krise 
des Deutschen Sportbundes einreden, und Josef Neckermanns Auffassung, „das ständige 
Gerede von der Einheit des bundesdeutschen Sports“ seien „Phrasen“, zeigen nur die weite 
Skala extremer Aufrechnungen.

Durch die nach den Olympischen Spielen in München zwangsläufig entstandene Aktionsleere, 
die strapazierte Sportführer vielleicht nervöser als sonst agieren und reagieren lässt, ist die elfte 
Hauptausschusssitzung emotioneil aufgeladen worden, ohne dass man den Sachfragen Gewalt 
angetan hätte.

- Jeder der Redner von Frankfurt hatte für seinen Teil die rechten Argumente:

- Kregel mit seinem Führungsanspruch für den DSB.

- Daume mit der Forderung nach mehr Einfluss für das NOK.

- Neckermann mit seiner zornigen Klage über falsch verstandene Ordnungsprinzipien oder

- Weyer mit seiner Warnung vor dem Staat.

Man wird zusammenkommen müssen! Der Prozess des Fortschritts durch Annäherung vollzieht 
sich am schnellsten.“
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Und in einem Kommentar von Karl Bellmer (K.B.), des damaligen DSB-Pressechefs, zu dieser 
Hauptausschusssitzung hieß es ergänzend:

Mehr Klarheit durch Debatte mit hohem Gehalt

„Wochenlang bot sich dem Sportinteressenten nach den Olympischen Spielen ein verwirrendes 
Bild. Da tauchten Zitate aus ‚vertraulich‛ gestempelten Plänen in Zeitungen auf, gab es öffentlich 
vorgetragene Diskussionsbeiträge, Spekulationen über Personal- und Sachfragen - eine irritie-
rende Vielfalt unterschiedlicher Meinungen und Stellungnahmen. Dabei ging es in allen Fällen 
um Strukturfragen des deutschen Sports, um die klare Abgrenzung der Aufgaben und Kompe-
tenzbereiche. Am Schluss war der sportliche Herr Jedermann eher verärgert als aufgeklärt.

Der Hauptausschuss des Deutschen Sportbundes hat diesen Nebel zerrissen, indem er die 
Chance nützte, die er in der Vergangenheit nicht immer sah: das Plenum für die Diskussion aller 
Grundsatzfragen zu sein. In einer Debatte, die mit ihrem Gehalt jedem hohen Parlament zur 
Ehre gereicht hätte, artikulierten alle Sprecher der Mitgliedsorganisationen wie in einer mitreißen-
den Rede schon vorher Präsident Dr. Kregel: Der Deutsche Sportbund ist die Dachorganisation 
des Sports in der Bundesrepublik und muss es bleiben!

Die mühsam errungene Einheit des Sports darf nicht aufs Spiel gesetzt werden. Das schließt 
nicht die Verpflichtung aus, veraltete Formen und Strukturen durch bessere zu ersetzen und 
speziell auch für den Leistungssport mit seinen eigenen Anforderungen eine Konstruktion zu 
finden, die höchste Effektivität sicherstellt. Die Forderung des Nationalen Olympischen Komitees, 
künftig beim Leistungsaufbau der Olympiamannschaften ein größeres Mitsprecherecht zu 
erhalten, blieb unwidersprochen .

Zwar ist auch auf der 11. Hauptausschuss-Sitzung in Frankfurt noch kein Idealmodell vorgestellt 
worden. Das war auch nicht Aufgabe dieser Sitzung und konnte nicht erwartet werden. Alle 
Beteiligten sehen nun aber wohl klarer.“

Bundeskanzler Willy Brandt: Sport ist ein bedeutender Teil moderner Gesellschaftspolitik

Ein umfassendes und realistisches Sportförderungsprogramm, Verbesserung des Schul- und 
Hochschulsports, Bau weiterer Spiel-, Sport-und Freizeitanlagen für alle Bevölkerungsgruppen 
sowie eine Verstärkung der Zahl der Sportpädagogen, Trainer und Übungsleiter für den Schul-, 
Vereins- und Leistungssport nannte Bundeskanzler Willy Brandt als Schwerpunkte der Sport-
förderung für den Bundestag in der kommenden Legislaturperiode.

In einem Interview mit dem Sport-Informations-Dienst in seiner Eigenschaft als SPD-Vorsitzen-
der erklärte Brandt: „Ich bin sicher, dass diese Notwendigkeit von allen Beteiligten erkannt wird.“

In seiner Regierungserklärung im Oktober 1969, in der er eine verstärkte Sportförderung 
ankündigte, habe er nicht zuviel versprochen, erklärte Brandt. „Wir haben nicht nur unsere 
Versprechungen erfüllt, sondern wir konnten darüber hinaus noch weitere Maßnahmen planen, 
einleiten oder verwirklichen helfen.“ Als Beispiele zitierte er das „Aktionsprogramm Schulsport“, 
den Aufbau des Bundesinstituts für Sportwissenschaft und den Ausbau von Sportstätten für die 
Bundeswehr. Außerdem nannte er die Hilfe des Bundes für die Stadien aus Anlass der Fußball-
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Weltmeisterschaft 1974. Brandt verneinte Befürchtungen, wonach sich staatliche Organe zu sehr 
in der Sportförderung engagieren könnten. „Ich glaube, das Gegenteil ist der Fall“, sagte der 
Bundeskanzler. „Über viele Jahre hinweg ist die Sportförderung allerdings unterbewertet worden. 
Für meine Partei ist der Sport ein bedeutender Teil in einer modernen Gesellschaftspolitik.“

Auf die Frage, ob er die Hoffnung gehabt hätte, dass mit den Olympischen Spielen 1972 ein 
Beitrag zu besseren Sport- und Jugendkontakten zwischen der Bundesrepublik und der DDR 
geleistet würde, antwortete Brandt: „Ja, diese Hoffnung hat nicht getrogen. Die Spiele haben 
nach vielen Jahren deutscher Streitereien in den internationalen Sportorganisationen bewiesen, 
dass Begegnungen von Sportlern zwischen der Bundesrepublik und der DDR ohne Gezänk und 
ohne unverständliche Diskussionen um Protokollfragen möglich sind. Ich erwarte, dass der 
Abschluss eines Grundlagenvertrages zwischen der Bundesrepublik und der DDR auch neue 
Möglichkeiten im Bereich der Jugend und des Sports eröffnet.“

l Werte-Erziehung im Sportverein

I Herbstseminar vom 30. September bis 2. Oktober in Bad Homburg

Der Freiburger Kreis (FK), die Arbeitsgemeinschaft größerer deutscher Sportvereine (165 
Mitgliedsvereine), widmet sich beim Herbstseminar vom 30. September bis 2. Oktober bei der 
Homburger Turngemeinde in Bad Homburg dem Kernthema Werte. Ist das Leitmotiv noch 
aktuell? Empfinden Mitglieder und konsumfreudige Kunden in Großvereinen den vieldiskutierte 
„Wertewandel“ als Anachronismus? Im Impulsreferat am 1. Oktober soll der Sportsoziologe 
Professor Helmut Digel (Uni Tübingen) Antworten geben: „Werte-Erziehung im Sportverein“.

Für Ralf Kamp (Jahn Rheine), stellvertretender FK-Vorsitzender, gewinnt das Thema hohe 
Aufmerksamkeit „Werte haben für uns einen Wert. Darin liegt eine wesentliche Chance für uns 
Vereine. Wir müssen uns auch der Verantwortung bewusst sein, die wir als Teil der Gesellschaft 
bei der Erziehung im weitesten Sinne von jungen Menschen tragen.“ Gerade Sportvereine 
stünden für Werte: Fairness, Toleranz, Disziplin, Verlässlichkeit. Kamp: „Aber gleichzeitig treten 
unsere Mitglieder mit typischen Kundenwünschen an uns heran. Wir sind der Überzeugung, dass 
ein zukunftsfähiger Sportverein immer auch eine Wertegemeinschaft ist.“ Viele Vereine haben 
diese Werte im Leitbild festgeschrieben.

Nach dem zweiten Impulsreferat von Edgar Itt („Wie ich meinen Sportverein erlebt habe - ein 
Spitzensportler berichtet“) werden Initiativen und Projekte vorgestellt. Unter anderem präsentiert 
Harald Schmid das neue Programm „Qualitätskriterien für erfolgreiche Jugendarbeit“ der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA/Kinder stark machen). Kamp: „Das 
Seminar thematisiert zugleich unangenehme Risiken, denen wir als Verein ausgesetzt sind. 
Bedrohungen gibt es für uns als große, gesellschaftliche Organisationen von zahlreichen Stellen, 
Rechtsradikalismus, Drogen, Gewalt.“ Die Vorträge „Wir zeigen die Rote Karte - gegen 
sexualisierte Gewalt im Sport“ am Freitag und „Wie aus Langeweile Gewalt wird“ (Referent 
Konflikt-Coach Albert Wunsch) am Samstag greifen diese Gefährdungen auf. „Social Marketing“ 
und Wertemanagement sind weitere Bausteine des FK-Herbstseminars in Bad Homburg.
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l DSB-Mitbegründer Fredy Stober feiert 100. Geburtstag

„Der Sport war für mich nicht nur ein Hobby; er war ein wichtiger Teil meines langen Lebens“, 
schrieb Fredy Stober in diesen Tagen in einem persönlichen Brief und nennt dann eine Zahl von 
Persönlichkeiten, die wie er zu den oft so benannten „Männern der ersten Stunde“ beim 
Wiederaufbau des deutschen Sports nach dem NS-Regime und dem Zweiten Weltkrieg 
gehörten. „Im November 1949 wurde ich, als einer der letzten Sportbundpräsidenten 
Deutschlands, fast einstimmig gewählt. So wurde ich ein Jahr später ein Mitbegründer des 
Deutschen Sportbundes 1950 in Hannover“.

„Damals in Hannover waren wir Menschen mit unterschiedlichen Interessen. Heute - 60 Jahre 
nach der Gründung des DSB - kann man die Zusammenführung von Persönlichkeiten mit so 
verschiedenen Zielsetzungen fast als ein Geschenk bezeichnen. Aber das Wort „Sport“ hatte für 
viele die gleiche Faszination und war ein Bindeglied für uns alle. Prälat Ludwig Wolker, welcher 
auch mich beeinflusst und beeindruckt hat, wurde zurecht als das moralische Gewissen des 
deutschen Nachkriegssports bezeichnet“, so der Freiburger Zahnarzt jetzt in einem Rückblick auf 
die Gründungsversammlung der Dachorganisation des deutschen Sports.

Heute ist Fredy Stober, über Jahrzehnte ein enger Freund Willi Daumes, der einzige noch leben-
de Mitbegründer des Deutschen Sportbundes. Sein Amt als Ehrenpräsident des Badischen 
Sportbundes nimmt er auch im hundertsten Lebensjahr nach wie vor aktiv wahr. Für sein jahr-
zehntelanges ehrenamtliches Engagement in Führungsfunktionen im Ski, Tennis und Golf wurde 
er u. a. zum Ehrenmitglied des Deutschen Skiverbandes und zu Ehrenpräsidenten des Ski-
verbandes Schwarzwald sowie des Badischen Golfverbandes ernannt. Stober ist Träger des 
Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse, der Verdienstmedaille des Landes Baden-Württemberg und 
der Goldenen Ehrenplakette der Stadt Freiburg.

Sein Lebenswerk hat Stober 2008 als 98Jähriger in seinem Buch „Ein Leben mit dem Sport“ 
festgehalten. Das 238-seitige Buch ist nicht nur die Schilderung eines vielfältigen und aufregen-
den Lebens im steten Engagement für die Gemeinschaft des Sports, es ist auch eine Fundgrube 
für die Entwicklung des Sports in der deutschen Nachkriegsgeschichte mit zahlreichen Fotos und 
sporthistorischen Dokumenten. Im Vorwort charakterisierte DSV-Ehren-präsident Fritz Wagner-
berger den Autor: „Sein Auftreten, seine fachliche Kompetenz, sein Witz und seine Schlag-
fertigkeit in den Debatten haben mich fasziniert und beeindruckt. Mit besonderem Respekt habe 
ich seine idealistische Grundeinstellung zum Sport in mich aufgenommen, wonach wir doch in 
erster Linie für den Sport und nicht vom Sport leben. Die Vorstellung von jedweder materiellen 
oder politischen Einflussnahme auf ‚seinen‛ Sport war und ist ihm zutiefst zuwider.“

Seinen 100. Geburtstag wird Fredy Stober am 25. September im Rahmen eines Festaktes des 
Badischen Sportbundes im „Historischen Kaufhaus“ in Freiburg feiern. Regierungspräsident 
Julian Würtenberger und BSB-Präsident Gundolf Fleischer werden dort die Lebensleistung des 
Freiburger Sportführers würdigen. Die Laudatio hält NOK-Ehrenpräsident und IOC-Ehrenmitglied 
Prof. Walther Tröger, ein jahrzehntelanger Sportfreund des Jubilars.

Friedrich Mevert
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I „Tischball“ - Sport für blinde und sehschwache Menschen

I Der Sportverein Blau-Gelb in Frankfurt bietet ein seltenes Spiel an

Die kleine Stahlkugel im Inneren des knallgelben, Tennisball großen Spielgeräts aus Hartplastik 
sorgt für ein ständiges Schnarren, sobald es ins Rollen kommt. Mit kleinen Schlägern aus Holz 
wird der „singende Ball“ über einen rund Meter langen und etwa einen Meter breiten Tisch 
gejagt, der komplett von einer etwa 25 Zentimeter hohen Bande mit runden Ecken umgeben ist. 
Jeweils an den Stirnseiten ist die Umrandung durchbrochen. Den Ball flach über den Tisch in 
diese Laschen, sprich: Tore zu bug-sieren, das ist die große Kunst der Spieler, die allesamt blind 
sind. 

Mit ihren 35 Zentimeter langen Holzschlägern hantieren sie beim neuen Sport namens Tischball 
ausschließlich nach Gehör, um Tore zu erzielen oder welche zu verhindern. „Na klar kann ich 
durch das Geräusch gut unterscheiden, ob der Ball von Links oder rechts kommt und wie 
schnell“, sagt Heiko Mundo aus Kelkheim, dem beim „Schnupper-training“ beim Sportverein 
Blau-Gelb in Frankfurt am Main der Spaß deutlich anzusehen war wie den anderen 15 blinden 
Akteuren am Tisch mit dem grasgrünen Spielfeld. 

„Man trifft den Ball natürlich besser, je leiser es im Raum ist, denn dann kann man umso besser 
hören“, ergänzt Eva Kruspe, die diesen Freizeitspaß schon einmal in der Schweiz ausprobierte 
und die Einladung praktisch vor der Haustür nun gerne annahm. Nicht, ohne sich vor Spielbeginn 
einen Motorrad Handschuh überzuziehen. „Denn wenn man den Ball auf die Handknöchel kriegt, 
dann tut das ziemlich weh.“

Tischball wird nur von einer Handvoll Vereine angeboten

Ursprünglich stammt der neue Trendsport unter der Bezeichnung „Showdown“ aus Nordamerika 
und wurde dort als Spaß für Sehende, die mit einer Maske spielen, konzipiert. Inzwischen haben 
mehr und mehr blinde und sehbehinderte Menschen das Spiel für sich entdeckt, das mitunter als 
Blinden-Tischtennis bezeichnet wird. Sie können dabei auch gegen Sehende antreten, die beim 
Tischball mit einer Maske antreten. Wobei bei diesen „gemischten Partien“ die behinderten 
Sportler dank ihres ausgeprägten und feinen Gehörs im Vorteil sein dürften. 

Bundesweit gibt es bislang lediglich Vereine in Berlin, Cottbus, Kassel und Schleswig und 
neuerdings in Frankfurt am Main, die den Trend aufgegriffen haben. Um den Trend zu unter-
stützen und die neue Sportart stärker publik zu machen, hatte der nationale Blinden- und Seh-
schwachen-Verband in den vergangenen Monaten in mehren Städten spezielle Demonstrations-
Veranstaltungen initiiert.

Mit dem ersten gemeinsamen Training in Frankfurt, bei dem sich alle Teilnehmer buchstäblich an 
die neue Sportart heranzutasten versuchten, ist Elvira Osewald fast am Ziel ihres sehnlichsten 
Wunsches. „Ich habe das vor einem Jahr mal in Hannover kennen gelernt und hatte meinem 
Nachbarn anschließend diesen Floh ins Ohr gesetzt“, sagt die 40-jährige Frau, die in den 
vergangenen Monaten nicht locker ließ. Ihr Nachbar, das ist Hermann Schladt, seit April 
Vorstandsmitglied bei den Blau-Gelben. Zufällig hatte der Verein in einem der Bungalows auf 
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seinem Gelände noch einen Raum frei, in dem sich die Tischballer nun voll entfalten können. Der 
Erste Vorsitzende Klaus Grätz v sieht darin „auch ein soziales Engagement“ des etwa ein-
tausend Mitglieder zählenden Sportvereins.

Angebot für den Behindertensport wird erweitert

Die „Initialzündung“ für diese Initiative des SV Blau-Gelb habe es im Frühjahr gegeben, berichtet 
Trainer Hermann Schladt. Damals wurde der Sport in den Räumen der Frankfurter 
Bezirksgruppe des Blinden- und Sehbehinderten-Bundes (BSBH) vorgestellt. Sofort war die 
Begeisterung groß und es entstand der Wunsch, dass der eine oder andere Verein in der 
Bankenmetropole sich für den neuen Trend erwärmt. 

Wie es jetzt aussieht, stehen die Chancen gut, dass unter dem Dach des Sportvereins Blau-
Gelb, wenn Heiko Mundo, Eva Kruspe und all die anderen „Tischball-Pioniere“ dabei bleiben, das 
Spiel zur ständigen Einrichtung wird. Bis Mitte September wird noch zum „Schnuppertraining“ in 
den Stadtteil Ginnheim eingeladen. Danach könnte dort eine eigene Tischball-Abteilung 
entstehen. 

Sämtliche Spielregeln und Informationen in Blindenschrift übersetzt

Demnächst werden es vielleicht noch weitere Angebote in Sachen Behindertensport geben, 
blickt Klaus Grätz, der Erste Vorsitzende des SV, voraus. In der Leichtathletik etwa sei das 
denkbar oder auch im Rahmen des beliebten Lauftreffs. Die Integration von blinden und 
sehbehinderten Menschen könnte ein Markenzeichen für den etwa eintausend Mitglieder 
zählenden Sportvereinwerden.

Sabine Lohner, die Sprecherin des Frankfurter BSBH, hört das gern. Nicht umsonst hat die 
Bezirksgruppe den Ankauf des ersten Spieltisches in Frankfurt mitfinanziert sowie die 
Spielregeln und sämtliche Informationen zum Thema Tischball in Blindenschrift übersetzen 
lassen. 

Spezialanfertigungen für die kleine Szene

Angefertigt wurde der große Tisch übrigens von einem Bootsbauer in Berlin. „Die Szene ist noch 
zu klein, als dass es schon industriemäßig gefertigtes Material für uns gibt“, sagt Elvira Osewalds 
Ehemann Martin. 

Die Schläger, die nun für die Frankfurter benötigt werden, hat er kurzerhand selbst aus hartem 
Sperrholz hergestellte. Das Blatt misst 23 Zentimeter in der Länge und 9 Zentimeter in der 
Breite, der Griff ist elf Zentimeter lang. 

„Den Ball haben wir uns aus Schweden besorgt“, verrät der 45-Jährige. „aber die besten Bälle 
soll ein 80 Jahre alter Mann aus Kanada produzieren. Vielleicht sollten wir mal unsere Fühler 
dorthin ausstrecken.“

Andreas Müller 
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  BÜCHER

I Jahrbuch des Sports 2010 | 2011 ist erschienen

Auch in diesem Jahr hat der Deutsche Olympische Sportbund die seit Jahrzehnten bewährte 
Tradition fortgesetzt und wieder das Jahrbuch des Sports 20010 | 2011 herausgebracht.

Unter den etwa 10.000 aktualisierten Anschriften findet man alle Organisationen und Institutio-
nen des deutschen Sports mit den jeweiligen Ansprechpartnern in der gewohnten übersichtlichen 
Anordnung - mit Telefon und Fax, meist sogar mit Handy-Nummern, E-Mail- und Internet-
Adressen. 

Deutscher Olympischer Sportbund, Landessportbünde, olympische und nichtolympische Spitzen-
verbände, Stadt- und Kreissportbünde, Olympiastützpunkte, sportmedizinische Untersuchungs-
zentren, Sportverwaltungen in Politik und Verbänden sind nur einige Beispiele. Diese Fakten sind 
für ein effektives Arbeiten im Sport – sowohl im hauptamtlichen als auch im ehrenamtlichen 
Bereich – wichtig, um zeit- und kostenintensive Rückfragen zu vermeiden.

Bezogen auf die Kommunikation unter den 8,8 Millionen ehrenamtlich tätigen Mitarbeitern im 
Deutschen Sport schreibt der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, Thomas 
Bach, in seinem Vorwort über dieses Buch:

„Da leistet das Jahrbuch des Sports einen wichtigen Beitrag. Es ist Wegweiser durch die Struk-
turen und Organisationen des Sports und weist zuverlässig, übersichtlich und zielgerichtet auf 
ehrenamtliche Gremien, auf die hauptamtlichen Mitarbeiter, auf Namen, Titel und Adressaten 
hin. Das Jahrbuch des Sports 2010/2011 aus dem Schors-Verlag ist wieder ein wichtiges Kom-
pendium für die Arbeit in und mit Sportorganisationen.”

Jahrbuch des Sports 2010 | 2011, herausgegeben vom Deutschen Olympischen Sportbund, 
626 Seiten, DIN A5, ISBN 978-3-88500-406-6, 19,00 Euro zuzüglich Porto und Nachnahme-
gebühr oder gegen Vorkasse zuzüglich Porto (derzeit 2,20 Euro) auf das Postgirokonto der 
Schors-Verlags-Gesellschaft mbH, Kto.-Nr. 505 56-605, BLZ 500 100 60.

Erschienen und zu beziehen über die Schors-Verlags-GmbH, Fichtenstraße 38, 65527 
Niedernhausen, Tel.: 0 61 27 / 80 29, Fax: 0 61 27 / 88 12, E-Mail: schors.verlag@t-online.de .

I Wissenschaftliche Forschung mit Anwendungsbezug

I In der Reihe „Schriften der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft“ ist jetzt 
Band 200 erschienen

In der Reihe „Schriften der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft“ (dvs) sind jetzt 
insgesamt 200 Bände erschienen. Im Jubiläumsband 2000 geht es um das Thema „Ungewiss-
heit. Sportpädagogische Felder im Wandel“. Hier sind die Hauptvorträge und Kurzreferate in den 
verschiedenen thematisch akzentuierten Arbeitskreisen der Jahrestagung der dvs-Sektion 
Sportpädagogik enthalten, die im Juni 2009 in Hildesheim stattfand. Der Band wird herausgege-
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ben von den beiden Hildesheimer Sportpädagogen Prof. Peter Frei und Prof. Swen Körner. 
Insgesamt 46 Einzelbeiträge je etwa vier bis sechs Seiten sind hier abgedruckt. 

Auch schon im ersten Band, der im Herbst 1981 noch unter der Bezeichnung „dvs-protokolle Nr. 
1“ erschienen war, ging es um ein sportpädagogisches Thema – nämlich um die Vorträge und 
Diskussionsergebnisse der Tagung zur „Unterrichtsforschung in der Sportpädagogik“ der damali-
gen dvs-Kommission „Schulpraktische Studien - empirische Unterrichtsforschung“ in Reinhausen 
bei Göttingen. In den Schriften der dvs werden vorwiegend, aber nicht ausschließlich die Bei-
träge von Tagungen und Kongressen dokumentiert, die die dvs selbst veranstaltet oder von ihren 
Sektionen und Kommissionen zusammen mit den Instituten für Sportwissenschaft ausgerichtet 
werden. In aller Regel fungieren die Tagungsleiter später als Herausgeber der Sammelbände.

Die Palette der Themen der Bände ist demzufolge reichlich gestreut und orientiert sich zumeist 
an den Teildisziplinen der Sportwissenschaft einschließlich interdisziplinärerer Aspekte sowie an 
einzelnen Sportarten und Sportbereichen, sofern es dafür Kommissionen in der dvs gibt. Das 
Spektrum der Titel der 200 Bände spiegelt somit auch immer etwas von den Konjunkturen in der 
Sportwissenschaft wider, die existieren oder existiert haben. Im Ganzen liefern die Bände 
eindrucksvolle Zeugnisse sportwissenschaftlicher Forschung mit Anwendungsbezug für die 
unterschiedlichen sportlichen Felder. Das Ergebnis kann sich auch in quantitativer Hinsicht 
sehen lassen: Brachte es der erste Band damals auf genau hundert Seiten, erscheint heute 
(fast) keiner mehr unter 300 Seiten. 

Die Bände haben eher allgemeinere Titel wie „Bildungspotenziale im Sport“ (Band 191), 
„Sozialisation und Sport im Lebensverlauf“ (Band 180), „Sport und Gesundheit in der Lebens-
spanne“ (Band 174), „Steuerung im organisierten Sport“ (Band 170) und „SportStadtKultur“ 
(Band 168), aber auch sportartspezifische wie „Perspektiven der Leichtathletik“ (Band 194), 
„Fußball in Schule und Verein – Eine Heraus-forderung für Forschung und Lehre“ (Band 185) 
oder „Rehabilitation: zwischen Bewegungstherapie und Behindertensport“ (Band 172).

Neben den Tagungsbänden sind in die Schriften inzwischen auch zwei weitere Reihen integriert 
worden: das „Forum Sportwissenschaft“ (bisher 20 Bände) und die Reihe „Gelebte Sportwissen-
schaft“ (bisher 4 Bände), in der verdiente Kolleginnen und Kollegen auf Leben und Werk zurück 
blicken oder zu deren Ehren Sammelbände herausgegeben werden wie zuletzt aus Anlass der 
Emeritierung des Mainzer Informatikers Prof. Jürgen Perl mit dem Titel „Sportinformatik – 
gestern, heute, morgen“ (Band 198). Unter den Bänden 201 bis 204 mit Erscheinungsjahr 2010 
ist auch der Titel „Johann Christoph GutsMuths (1759-1839) und die philantropische Bewegung 
in Deutschland“ von der Jahrestagung der dvs-Sektion Sportgeschichte 2009 in Quedlinburg.

Alle lieferbaren Bände können über den Buchhandel oder direkt bei der Geschäftsstelle der dvs 
in Hamburg bestellt werden. Die Auslieferung erfolgt zuzüglich Versandkosten durch den Feld-
haus Verlag gegen Rechnung. Ältere Titel vor 1990 sind in aller Regel vergriffen; vereinzelt gibt 
es noch geringe Restbestände. Eine Übersicht mit allen lieferbaren Titeln sowie den Neuerschei-
nungen ab Band 200 sind im Internet abrufbar unter www.sportwissenschaft.de.

Prof. Detlef Kuhlmann
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